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n ist ein
ibles Thema“

Meine Meinung

Christiane Kneisel über einen
Balanceakt

Beim langgestrecktenHaus in
der StraßeAmSommerbad
scheiden sich dieGeister. In der
Entstehungszeit alsWohnhäu-
sergruppe an der Fürstenstraße
betitelt, entsprechend ruhig und
repräsentativ gelegen, grenzt
dasAreal heutzutage an eine der
ammeist befahrenen Straßen
der Stadt. Zentrumsnähe und
praktischeHausstrukturen kon-
kurrieren jetztmit Lärm. Inso-
fern dürfte es einBalanceakt
werden, diesenKomplex so-
wohl für sichwirtschaftlich als
auch für künftigeMieter attrak-
tiv zu entwickeln.Dass zudem
derDenkmalschutz berücksich-
tigt werdenmuss,macht das
Ganze nicht einfacher. Aber die
WBG„GlückAuf“ als Eigentü-
mer bekennt sich zumHaus und
zur Lage.Die Pläne für den
schrittweisenUmbau klingen
spannend, erscheinen attraktiv,
durchdacht und vor allem rea-
listisch, zukunftsträchtig in
einer Stadt, derenBewohner im-
mer noch eine komfortable
Wohnraum-Wahl haben.

Bekenntnis für
Haus und Lage

Fußgänger erliegt
den Verletzungen

Gera. Der am Freitag ver-
unglückte Fußgänger (40) wur-
de mit schwersten Verletzungen
in ein Krankenhaus gebracht.
Noch am selben Tag erlag der
Mann seinenVerletzungen.
Die Polizei Gera hat die Er-

mittlungen zum Unfallgesche-
hen aufgenommen und sucht in
diesem Zusammenhang Zeu-
gen, welche Hinweise zum Un-
fall gebenkönnen.Diesewerden
gebeten, sich unter der Telefon
(0365) 82 90, bei der PolizeiGe-
ra zumelden. (red)

Windkraft kein
Thema in Geras
Stellungnahme
Regionalplan heute
Thema im Ausschuss

Gera. Derzeit und noch bis
10. Mai läuft die Auslegung und
Beteiligungsphase zum aktuel-
len Entwurf des Regionalplans
Ostthüringen einschließlich des
überarbeiteten Entwurfs zu den
Vorranggebieten für Windkraft-
anlagen. „Die Unterlagen kön-
nen im Foyer des 2. Oberge-
schosses in derAmthorstraße 11
imBaudezernat eingesehenwer-
den“, teilt die Stadtverwaltung
Geramit.
Im Stadtgebiet Geras sind im

Regionalplan inzwischen keine
Vorranggebiete fürWindenergie
mehr dargestellt. Dennoch, so
heißt es aus dem Rathaus auf
unsere Nachfrage, werde die
Stadt Gera eine Stellungnahme
zumGesamt-Entwurf des Regio-
nalplanes abgeben. Da das im
ersten Entwurf noch enthaltene
Geraer Vorranggebiet in Stein-
brücken „wegen entgegenste-
hender Artenschutzgründe er-
satzlos entfällt“, enthält die städ-
tische Stellungnahme keine
Aussagen zum Windenergie-
konzept des Regionalplans, wie
es im Entwurf der Stellungnah-
me heißt.
Das Dokument wird heute

dem Ausschuss für Bau, Um-
welt, Verkehr und Liegenschaf-
ten (17 Uhr, Raum 200 im Rat-
haus) zur Kenntnis gegeben.
Eine Vorlage imGeraer Stadtrat
sei aber nicht erforderlich, heißt
es von der Stadt. (MH)

.
polizeilichen Maßnahmen wur-
den die Jugendlichen in die Ob-
hut ihrer Erziehungsberechtig-
ten gegeben. (red)

Schülertag am
Samstag in Gera

Gera. Unter demMotto „#unse-
re500“ führt die Landesschüler-
vertretung Thüringen ihre Re-
gionalen Schülertage in allen
Schulamtsbereichen Thürin-
gens durch. Erreichen wolle
man das Bestmögliche für die
Schüler durch Mitbestimmung.
Für Gera ist diese Veranstaltung
für den 6. April von 10.30 bis
17 Uhr imKultur- undKongress-
zentrum geplant. Die regionalen
Schülertage möchte die Landes-
schülervertretungThüringenda-
zu nutzen, sich die Probleme der
Schüler anzuhören und diese
aufzunehmen, Fragen zu beant-
worten und Tipps zu geben.
Auch werden aktuelle bildungs-
politische Themen eine Rolle
spielen, heißt es in der Ankündi-
gung. Im Mittelpunkt solle der
Austausch der Schülersprecher
und Schüler untereinander und
mit der Landesschülervertre-
tung stehen. Eingeladen sind al-
le Schüler weiterführender
Schulen im Schulamtsbereich
Ostthüringen, insbesondere die
Schülersprecher. Die Anmel-
dung sowie Informationen sind
auf der Website der Kampagne
#unsere500 zu finden. (red)

n www.unsere.lsv-
thüringen.org

Symbiose von Denkmal und Moderne
Geraer Wohnungsbaugenossenschaft „Glück Auf“ saniert umfassend ihr Wohn-Objekt „Am Sommerbad“

VonChristiane Kneisel

Gera. Seit einigen Tagen arbei-
tet ein Bagger auf demAußenge-
lände, während sich Handwer-
ker im ersten Hauseingang des
markanten Wohnblocks zu
schaffen machen: Die Geraer
Wohnungsbaugenossenschaft
„Glück Auf“ hat mit dem grund-
haften Umbau ihres Grund-
stücks an der Straße Am Som-
merbad begonnen, nachdem
dort bereits 2017 Schuppen,Ga-
ragen und Lagerhallen abgeris-
sen wurden. „Zeitnah zur Sanie-
rung des Eingangs Nr. 24 entste-
hen 27 Pkw-Stellflächen, ein
neuer, eingezäunter Container-
stellplatz sowie anderGiebelsei-
te vor dem dann sanierten Haus
mit Balkonanlage eine Freiflä-
che. Um den Bewohnern einen
halböffentlichen
Bereich zu bie-
ten, zugleich
vom Gehweg
und dem Lärm
der Straße etwas
abgeschirmt,
wird eine Mauer
in der Flucht des
abgerissenen
Hauses Nr. 22
entstehen“, er-
klärt Vorstand
Uwe Klinger zu
den Plänen. Da-
mit soll einwenig
zugleich die ur-
sprüngliche Hof-
situation wieder
hergestellt wer-
den. Die Hofein-
fahrt bleibt be-
stehen.
Der rückseiti-

ge Weg am Haus
wird zugunsten der Balkonan-
bauten in die Fläche gerückt.
„Damit werden zugleich die al-
ten Kellereingänge zugesetzt,
weil sie künftig nichtmehr benö-
tigt werden“, so Klinger. Er-
reichbar sind die Keller dann
von innen.
Beschlossen ist auch der

Rückbau der nicht mehr benö-
tigten Fernwärme-Leitung. Die-
ser kann im Januar 2020 begin-
nen und wird vom Unterneh-
men Energieversorgung Gera

als Eigentümer der Trasse über-
nommen. Ein verbessertes
Wohnumfeld und die Stellflä-
chen seien Voraussetzung, um
in den nächsten Jahren Schritt
für Schritt das gesamte Grund-
stück auf Vordermann bringen
und aufwerten zu können. Ehr-
geizige, anspruchsvolle Ziele für
einen Komplex, dessen Leer-
stand momentan noch erdrü-
ckend ist unddie sichdie „Glück
Auf“ auch einiges kosten lassen.
Sie vertraut in die Lage und At-

traktivität desAreals. „DasHaus
liegt zentrumsnah, die Gera Ar-
caden sind genausowie derHof-
wiesenpark fußläufig und
schnell zu erreichen“, betont der
Vorstand. Im Inneren derNr. 24
habenmassiveAbbrucharbeiten
begonnen: Sieben Wohnungen,
davon sechs 3-Raum-Wohnun-
gen sowie eine 5-Raum-Maiso-
nette-Wohnung mit rund 130
Quadratmeter entstehen hier.
Für letztere wird ein Teil des
Dachgeschosses ausgebaut. „Be-

darf für solche großenWohnun-
gen gibt es in der Stadt, wobei
wir denken, dass für die anderen
Wohnungen gleichfalls eine
Nachfrage besteht“, soKlinger.
Im Frühjahr nächsten Jahres

sollen die Wohnungen bezugs-
fertig sein. Davor wartet noch
jede Menge Arbeit. Moderne
Haustechnik von Heizung bis
Elektroanlage zieht ein. Die
Bäder mit Fenster und große
Küchen entstehen neu. Kom-
plette Grundrisse ändern sich
im Ende der 20er-Jahre errichte-
ten Haus. „Die Grundrisse wa-
ren damals schon wohldurch-
dacht, praktisch und funktio-
nierten. Nur gab es da beispiels-
weise Speisekammern und
kleinere Bäder. Wir wollen die
Grundrissen den heutigen
Wohnbedürfnissen anpassen.
So vergrößernwir die Bäder, um
möglichst Wanne und Dusche
anbieten zu können, wobei wir
dafür die Speisekammern op-
fern, da die Küchen selbst zum

Essen groß genug sind“, berich-
tet der Vorstand. Besonders
freut esUweKlinger, dass für die
dann folgenden Sanierungs-
schritte der Geraer Architekt
Thomas Laubert als Partner ge-
wonnen werden konnte. Mo-
mentan sei dieser dabei, eine
denkmalschutzrechtliche Ge-
nehmigung für Künftiges einzu-
holen und Maßnahmen mit der
Denkmalschutzbehörde abzu-
stimmen. „Was ist einerseits für
uns wirtschaftlich möglich und
geboten, um das Quartier ver-
mieten zu können, was anderer-
seits aus Sicht des Denkmal-
schutzes zu tun. Das sind keine
einfachen Abwägungsprozesse.
Aber wir wissen, dass Herr Lau-
bert bereits viel Erfahrung und
Kompetenz in Sachen Denk-
malschutz mitbringt sowie an-
erkannt ist. Und er hat Visionen,
wie man das Haus wieder zum
Leben erwecken kann“, versi-
chert UweKlinger.
a MeineMeinung

Oben: Die Geraer Wohnungsbaugenossenschaft „Glück Auf“
hat mit dem Umbau der Außenanlagen ihres Objektes in der
Straße „AmSommerbad“begonnen. Links:WBG-VorstandUwe
Klinger imHausNr. . FOTOS: CHRISTIANE KNEISEL

Ausstellung wandert
Tag-Geschichtswerkstatt im April im Rathaus

Gera. Die Geschichtswerkstatt
in der Kastanienstraße 7 öffnete
im Jahr 2008 zum ersten Mal
ihre Türen. Gemeinsam mit
LusanerBürgern liebevoll einge-
richtet, betreibt und finanziert
die TAGWohnenheute dieRäu-
me.ZumzehnjährigenBestehen
wurde die Sonderausstellung
„UnsereGeschichte ist auch Eu-
re Geschichte“ konzipiert. Ein
Teil dieser Sonderausstellung ist
seit gestern und bis 28. April im
Geraer Rathaus zu sehen. Vor
dem Rathaussaal sollen die auf-
wendig gestalteten Falttafeln ein

möglichst breites Publikum fin-
den. Zu erfahren ist unter ande-
rem, wie es zur Gründung des
Mini-DDR-Museums kam und
was in der Geschichtswerkstatt
in den letzten Jahren alles pas-
sierte. Von A bis Z wurden zu
diesem Anlass auch die vielfälti-
gen Themen aus zehn Jahren
„Plauderstündchen“ aufberei-
tet. Wer mehr erfahren möchte,
kann die Räume in der Kasta-
nienstraße 7 mit Exponaten aus
40 Jahren DDR-Alltag, diens-
tags, 14bis 17UhrundnachVer-
einbarung besuchen. (red)

Abstraktes konkret gemalt
Jörg Neuhäuser eröffnet heute im Kulturbund seine Ausstellung zu einem Bauhausthema

Von Lisa Giesler

Gera. ZumAnlass des 100-jähri-
gen Bestehens hat der Kultur-
bund für das Jahr 2019 drei Aus-
stellungen geplant. Die erste
Ausstellung ,,Konkrete/Konst-
ruktive Malerei‘‘ des Geraers
Jörg Neuhäuser wird heute, ab
18 Uhr, im Ferberschen Haus
eröffnet. In dieser Ausstellung
nimmt erBezug auf dasBauhaus
und dessen Konzept der klaren
Farb- und Formgestaltung. Kon-
kret befasste er sich mit der Fra-
ge, was eine Zahl sei und wie sie
bildlich mithilfe der konkreten
Kunst dargestelltwerdenkönne.
SeinZielwar es herauszufinden,
ob es möglich ist, mithilfe von
Zahlen der sogenannten Fibo-
nacci-Folge ein Kunstwerk zu
kreieren. Fibonacci war ein Ma-

thematiker, der das Verhältnis
von Zahlen und deren Summen
untersucht hat. Die Acrylarbei-
ten sind aufgeteilt in die erste bis
vierte Seite, welche sich wiede-
rumaus zehn gleichenAbschnit-
ten zusammensetzen. Die
schwarzen Trennlinien stellen
dabei die einzelnen Zahlen der
Fibonacci-Folge dar, wobei die
Linien von Bild zu Bild gesehen
spiralförmig verlaufen. Die drei
Spektralfarben Gelb, Rot und
Blau stehen im Vordergrund.
Besichtigt werden kann die
Schau bis 30. Juni dienstags und
donnerstags von 10 bis 12 sowie
mittwochs von 16 bis 18Uhr.

Lisa Giesler aus Siegen ist Schü-
lerin der zehnten Klasse und
derzeit Praktikantin in der
LokalredaktionGera.

Jörg Neuhäuser macht heute den Auftakt mit der
ersten von insgesamt drei Ausstellungen des Kultur-
bundes Gera zu  Jahre Bauhaus. FOTO: PETERMICHAELIS

Sie haben Fragen zur Zustellung,
zu IhremAbonnement:
Telefon ()    
Mobis Fr -Uhr, Sa -Uhr
Mail: leserservice@otz.de
Internet: www.otz.de/leserservice

PressehausGera:
Johannisstraße , Gera
Servicecenter:Mobis Fr  – Uhr

Lokalredaktion:
Telefon ()   - 
Fax : ()   - 
Mail: gera@otz.de
Internet: www.gera.otz.de

Chefredaktion:
Telefon: ()    
Mail: redaktion@otz.de
Internet: www.otz.de

Zentralredaktion:
Telefon: ()   

Tickethotline:
Telefon: ()   
Mobis Sa  – Uhr
Internet: www.ticketshop-thueringen.de

Siemöchten eineAnzeige aufgeben:
Telefon: ()   
Mobis Fr  – Uhr
Mail: anzeigenservice@otz.de
Internet: www.otz.de/anzeigen
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Zehn Jahre Geschichtswerkstatt-Lusan imRathaus. FOTO: PETERMICHAELIS

Anzeige

www.otz.de

Haben Sie gewusst,
dass das
Maskottchen
der OTZ-Kinderseite
Trotz heißt?




